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Zeichnet Sie Kriegsanleihen!
Wir stehen allein gegen eine Welt in Waffen.

Kom  neutralen Ausland ist nennenswerte finanzielle
üilie nicht zu erwarten , auch für die Geldbeschaffung
»nd wir auf die eigene Kraft angewiesen . Diese
«rast ist vorhanden und wird sich betätigen , wie
draußen vor dem Feinde, so in den Grenzen deS
deutschen Vaterlandes jetzt, wo es gilt, ihm me
Mittel zu schaffen , deren eS für den Kampf um
seine Existenz und seine Weltgeltung bedarf.

Die Siege , die unser herrliches Heer schon jetzt
in West und Ost errungen , berechtigen zu der
Hoffnung , daß auch diesmal wie einst nach 1810/71
die Kosten und Lasten des Krieges schließlich , aus
diejenigen fallen werden , die des Deutschen Reiches
Frieden gestört haben.

Vorerst aber müssen wir uns selbst helfen.
Großes steht auf dem Spiele . Noch erwartet

der Feind von unsrer vermeintlichen finanziellen
Schwäche sein Heil . Der Erfolg der Anleihe muß
diese Hoffnung zerstören.

Deutsche Kapitalisten ! Zeigt , daß Ihr vom
gleichen Geiste beseelt seid wie unsere Helden , die
in der Schlacht ihr Herzblut verspritzen ! Deutsche
Svarer ! Zeigt , daß Ihr nicht nur für Euch , sondern
auch für das Vaterland gespart habt ! Deutsche
Korporationen , Anstalten , Sparkassen , Institute,
Gesellschaften , die Ihr unter dem mächtigen Schutze
des Reichs erblüht und gewachsen seid ! Erstattet
dem Reiche Euern Dank in dieser schicksalS chweren
Stunde ! Deutsche Banken und Bankiers ! Zeigt,
was Eure glänzende Organisation. Euer Einfluß aus
die Kundschaft za leisten vermag!

Nicht einmal ein Opser ist es . was von Euch
verlangt wird ! Man bietet Euch zu billigem Kurse
Wertpapiere von hervorragender Sicherheit mit
ausgezeichneter Verzinsung!

Sage Keiner , daß ihm die flüssigen Mittel
fehlen ! Durch die KriegsdarlehnSkassen »st >m weitesten
Umfang dafür gesorgt , daß die notigen Gelder flüssig
gemacht werden können . Eine vorübergehende kleine
Zinseinbuße bei der Flüssigmachung muß helste
fider vaterländisch gesinnte Deutsche ohne Zaudern
aus sich nehmen . Die deutschen Sparkassen werden
den Einlegern gegenüber , die ihre Sparguthaben
sür diesen Zweck verwendel̂ wollen̂ nacĥ Möglichkeit

An altdeutscherm
Novelle von Chefi Bohrn.

_ (Nachdruck verboten)

Sic “ war eine junge , hübfehe üehramtskandi-
ztm '— er “ war Oberleutnant beim x ten Dragoner-
igiment " Sie wohnte bei ihrem Vater , dein alten,
mfionierten Rat Peiler - er hatte eine Privat
ohnung am anderen Ende der Stadt , uii einem
eganten , neuerbauten Raufe . Sie iahen um ma¬
ch zweimal . Am Morgen , wenn he insJSeminar
ing , rtand er am Fenfter und begrüßte ehrerbietig
crunter ; es war nicht möglich , den Gruß zu über¬
hin . Am Abend , wenn er ins Kafino ging , muß e
r an ihrem Raufe vorbei , und da Wand he zu-
ällig am Fenfter , und er legte mit tadellofam
Inftand die Rand an feine Mutze und machte
ine ebenfo tadellose Verbeugung ; es war wiederum
licht möglich , den Gruß unbeachtet zu lallen
ie hatte es schon versucht , aber es ging mit dem
'elfen Willen nicht . Sie war ein gut erzogenes
rä ulein und wußte , was der gute Gon erforderte^
Varum befand aber überhaupt dieser Gruß ? Va§
ear lehr einfach erklärt . Lines schonen Gages
l»ng sie Arm in Arm mit ihrem Papa in der
Jraterallee spazieren . Sie hatte tadellose Goilet e
lemacht ; es harmonierte alles in form und färbe,
«eid , Schirm , Rut , Randfchuhe , alles war f<hwarz-
»eiß an diesem Frühlingskoftum comme il taut.

Donncrstaq » den 10» September 1914.

in weitherziger Weise auf die Einhaltung der
Kündigungsfristen Verzichten . , m ,

Näheres über die Anleihen ergibt die Bekannt¬
machung unseres Reichsbank -Direktoriums , die heute
an anderer Stelle dieses Blattes erscheint.

14. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Im Interesse , der Gesundheitspflege ordne ich
hiermit die Durchführung folgender Maßregeln an.

a ) Die Straßen sind zweimal wöchentlich , dieRinnen
täglich gründlich zu reinigen . Die Straßen¬
senkkasten sind täglich zu desinfizieren.

b) Die Abort - und Pissoiranlagen sowie die
Jauchegruben und sonstigen zur Ablagerung
von Unrat dienenden Anlagen sind wöchent-
lich mindestens einnml gründlich zu desinfi-
zieren , bei Bedarf öfkers.

c) In Gemeinden , in denen Hausmüll aus den
Hofreiten abgefahren wird , hat dies wöchent-
lich mindestens einmal zu geschehen. Eine
Ausspeicherung ist nicht statthaft . In Hofl
reiten , in denen eine Ausspeicherung für fand
wirtschaftliche Zwecke geschehen muß . hat die
Behandlung peS Mülls wie bei b) angeord-
net ' zu erfolgen.

d ) Den Hausbesitzern ist zur Auflage zu machen,
ihre Höfe , namentlich die Rinnen , stets in
sauberem Zustand zu erhalten.

e ) Das Verbringen des Inhalts von Abortgruben
auf die Felder hat in geschlossenen Fässern zu
geschehen . Wird der Inhalt in Kübeln fort-
gebracht , so ist er zuzudecken und vorher zu
desinfizieren . ^ . . . . , ,,

f) Die angeordneten Desinfektionen sind mittelst
Kalkmilch vorzunehmen.

Dotzheim,  den 30 . August 1914.
FestungSabteilung Frauenste,n.

Gran,
Oberst und Kommandeur.

Vorstehende Anordnung , deren Befolgung hier
mit zur strengsten Pflicht gemacht wird , gelangt zur
Veröffentlichung.

Dotzheim,  den 31 . August 1^ 14.
Der Bürgermeister:

Spork hör st

Bekanntmachung.

Der Fluchtlinien plan für die in den Distrikten
„Auf dem Frauensteinerberg ". „Die Ziegelhütte ",
„Der Schelmengraben " . „ lieber dem Schelmen-
graben " , „Am Marschallerpfad ", „Im Johannes-
garten " , „Ober dem Johannesgarten " und „DaS
Dorf " projektierten Straßenzügen , liegt , nachdem er
die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten
hat . von Mittwoch , den 9 . d. Mts . ab , vier
Wochen lang , während der Dienststunden zu jeder-
mannS Einsicht im hiesigen Rathaus , Zimmer 1,
offen.

Gemäß 8 7 deS Baufluchtliniengesetzes vom 2.
7 . 75 wird solches mit dem Bemerken bekannt ge¬
macht , daß Einwendungen gegen diesen Plan , inner¬
ialb einer präklusivischen Frist von 4 Wochen , welche
mit dem Tage der Offenlegung (9. d. MtS .) be-
ginnt , bei dem Unterzeichneten Gememdevorstand
anzubringen sind.

Dotzheim,  den 5 . September 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge-
bracht , daß für frc '.w .Mge Gaben zum Besten der
im Felde stehenden Truppen . Verwundeten und
Kranken im Bereiche deS 18 . Armeekorps 2 Ab-
nahmestellen in Frankfurt a . M . und zwar:

Abnahmestelle 1 für SanitätShilfSmittel (La-
zarettbedarf ) : Carlton -Hotel gegenüber dem Haupt-
bahnhof,

Abnahmestelle 2 für Bekleidungsstücke , Nah-
rungs - und Genußmittel : Stellvertretende Inten¬
dantur des 18 . Armeekorps , Hedderichstraße Nr . 59
Erdgeschoß rechts.
eingerichtet worden sind , welche dem Generalkom¬
mando unterstehen.

An diese Abnahmestellen sind alle freiwillige
Gaben (außer Geld ) zu richten , gleichviel ob sie von
Vereinen gesammelt oder von einzelnen Gebern ge¬
spendet werden . Gaben mit Sonderbestimmung , z.
B sür Angehörige einer Provinz , einer Truppen-
gattung usw . anzunehmen ist nicht tunlich . Der-
artigen Wünschen kann nicht entsprochen werden.

Dazu hatte ein ihr ungemein sympathischer Vetter
die große Aufmerksamkeit , sie am Morgen mit
einem mächtigen Strauß weißen Flieders zu über-
rarchen . Sie liebte ganz besonders den weißen
Flieder und hatte daher auch künstlich gearbeitete
Blüten dieser Gattung gewählt , um das reizende,
schwarze Spitzenhütchen damit zu putzen . (

Cs war zu lieb von Vetter Bcrthold . Diefc
Aeußerung hatte sie tagsüber schon einigemale ge¬
tan und wie sie nun den letzten Blick in den
Spieqel geworfen behufs endgiltiger Kontrolle ihrer
ganzen Grfcheinung und steh darnach unparteiisch
selbst eingertehen mußte , daß an dem niedlichen
Perfönchen nichts auszufetzen fei, tat he diele
Aeußerung noch einmal - Dann fchnitt _he einige
hübsche Zweige aus dem Strauße , befestigte einen
davon am Gürtel , fo ganz lote und leicht , daß er
bei jeder Bewegung anmutig grüßend hin und her
baumelte ; die übrigen nahm Rein  die Rand , denn
ein Spielzeug mußte man doch haben beim Spa¬
ziergänge , fei es nun ein Spitzentücklem , ein Facher
oder ’Buch mit Goldschnitt , das war schon einerlei,
mit dem weißen , duftenden Flieder aber konnten
die schlanken Finger ganz befondere Wendungen
machen , daß nicht nur diese Finger , sondern auch
daß Randgelenk und der prächtig geformte Arm
unter dem langen , schwarzen Seidenhandfchuh zur
richtigen Geltung kam . .. c .

Sie ertappte steh bei derlei (zu ihrer 6hre

fei’s gesagt ) unfreiwilligen Gedanken , als bei der
Promenade der schwarze Arm mit den weißen
Fliederblüten einen eigenen Zauber ausübten , durch
den die Blicke gar Vieler wie durch magnetische
Gewalt angezogen wurden . Diese Gewalt widerfuhr
auch den Augen eines Oberleutnants vom xten
Dragonerregiment und der schwarzen Rand mit
den weißen Fliederblüten . Die Sonne mag ’s wissen,
wie es kam , daß die schlanken Fingerdien , von
plötzlicher Schwäche übermannt , die Blüten fallen
ließen . Sie schämten steh zwar sofort dieser Schwäche
und strebten mit unglaublicher Schnelligkeit und
6razie die armen Gefallenen wieder in Sicherheit
zu bringen ; da war es aber schon zu spät , der
Rerr Oberleutnant hatte die zarten Frühlingskinder
bereits erfaßt und mit ritterlichem Gruße überreicht.

■Jahanna , fo hieß das Fräulein , war empört,
und das würde jeder begreiflich finden , der es
hätte wie sie mit anfehen müssen , wie der galante
Ritter nicht nur feine schön gebogene Nase, sondern
auch die breiten Rippen behufs Einatmung des
Duftes auf die Blumen gedrückt , ehe er Re übergab.
Das war entschieden zu arg!  Das war ganz gegen
den guten Conl Sie hatte aber auch nur ein Holzes
Kopfnicken als Dank für den Ritterdienst und
ärgerte sich darüber , daß ihr Papa ein mit freund¬
lichem Lächeln begleitetes „0 , bitte , bitte murmelte.

(Fortsetzung folgt .)



Frachtstücke , die mit nachstehender Bezeichnung ! liebäugelt man ernstlich mit diesem Plan , der auch
—■— - nm französischen Volke teilweise Zustimmung findet,

Frei!

l

Frei!

' Freiwillige Krankenpflege

Militärgut nach § 50 b der Milit .-Tr .- Ordg.

äußerlich kenntlich gemacht und an die Abnahme¬
stellen gerichtet sind , werden auf allen Bahnen und
der Heeresverwaltung zur Verfügung stehenden
Schiffen frachtfrei befördert.

Der den Gaben beizufügende Frachtbrief soll
den Inhalt der Sendung und die empfangende
Stelle genau angeben . Jedes Frachtstück muß min¬
destens aus zwei  Seiten mit einer mit den An¬
gaben des Frachtbriefes übereinstimmenden Auf¬
schrift (aufgeklebter Zettel ) versehen sein.

Kleinere Einzelgaben werden zweckmäßig den
von den Vereinen vom Roten Kreuz errichteten
Untersammelstellen zugeführt , von wo sie nach
Gattungen gesondert den vorerwähnten Abnahme¬
stellen zugesührt werden . Für die Sendungen an
diese Nnterfammelstellen wird jedoch Frachtfreiheit
nicht gewährt.

Geldbeträge werden an den oben bezeichneten
Abnahmestellen nicht entgegengenommen . Sie sind
ausschließlich an die in den Ausrufen des Zentral¬
komitees und Vaterländischen Frauenvereins (Haupt¬
vereins ) sowie die in den Aufrufen der örtlichen
Bereinsorganisationen vom Roten Kreuz bekannt
gegebenen Sammelstellen abzuführen.

Cassel,  den 21 . August 1914.
Der Territorialdelegierte der sreiwill . Krankenpflege,

gez . Hengstenberg,  Ober -Präsident.

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung eines ErsatzlandstumbataillonS Momente mitwirkten

haben sich zu stellen am Samstag , den 124
September , Vorm . 8 Uhr auf dem Luisenplatz
in Wiesbaden

1.) Freiwillige Unteroffiziere und Mannschaften
der Infanterie , Jäger , Sanitätspersonal , Kranken¬
träger des ausgebildeten Landsturms aller Jahres-
klaffen,

2 .) Die Mannschaften des ausgebildeten Land¬
sturms und zwar Infanterie , Jäger , Sanitätspersonal,
Krankenträger , Waffenmeistergehilfen der Jahres-
klaffen 1900 , 1899 , 1898 , 1897 , 1896 , 1895 , 1894
und 1893.

Es haben sich auch diejenigen Mannschaften
einzufinden , welche bei der Gestellung am 17 . August
in die Listen eingetragen worden sind.

Wiesbaden^  den 8 . September 1914.
Bezirskommando.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 10 . September 1914.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Zum Transport von Militärpferden von Wies¬

baden aus werden zuverlässige Pferdeführer ge¬
sucht . Meldungen sofort auf der Polizeiwache.

Dotzheim,  den 10 . September 1914.
Der Bürgermeister:

S porkh  o rst.
I- ia= |L= =U= = = i — = i

Ijedenfalls versichern der bekannte Sozialistenführer
'Guesde und feine engeren Anhänger , sie feien be -,
reit , bis zum letzten Blutstropfen zu kämpfen.

Immerhin möchte eS noch einigermaßen zu
bezweifeln fein , ob auch diesmal in Frankreich ein
wirklicher Volkskrieg zur Wedervertreibung der
deutschen Eindringlinge verkündet werden wird , denn
in dem jetzigen Kriege ist die Lage für die Fran¬
zosen schon jetzt nicht mehr so verhältnismäßig
günstig , wie es noch 1870 selbst nach der Kata¬
strophe von Sedan noch der Fall war . Damals
standen der Nationalverteidigung Frankreichs nach
dem Niederringen des letzten Feldheeres der Kaiser¬
reiches noch Hunderttausende völlig wehrfähiger
Männer zur Beifügung , und Gambetta , der geniale
Organisator , bildete aus ihnen Bolksheere , welche
den deutschen Truppen noch viel zu schaffen mach¬
ten . Jetzt aber hat Frankreich tatsächlich fast den
letzten Mann unter den Waffen , eS blieben ihm für
die Fortsetzung des Kampfes lediglich die Reste
seiner Feldarmeen , und alS deren Ergänzung die
Neunzehn -, Achtzehn - und Siebzehnjährigen , und
das wäre doch wahrlich keine Massenerhebung mehr,
genügend , um den Krieg gegen die Deutschen trotz
der zu erwartenden Einschließung von Paris min-
bestens noch monatelang hinzuziehen . Es bleibt
daher wohl noch sehr abzuwarten , ob es Frank¬
reich tatsächlich auf einen Volkskrieg mit Deutsch¬
land ankommen lassen wird , bei welchem die Aus¬
sichten zudem von vornherein ungünstige für die
französischen Waffen wären . Ueberhaupt besitzen
Volkskriege in unserer heutigen Zeit der Ausbietung
geschulter Millionenheere schwerlich irgendeine Be¬
rechtigung mehr . Selbst der Hinweis auf die sieg¬
reiche Erhebung der Spanier zur Abschüttelung der
französischen Herrschaft in ihrem Lande in den
Jahren 1809 bis 1813 kann als kein vollwichtiger
Beweis für die Volkskriege gelten , weil eben bei
dem Verzweifelungskampfe der Spanier gegen die
Franzosen die Verhältnisse ganz ausnahmsweise
günstig für jene lagen . Ebensowenig kann die ge
waltige nationale Erhebung Deutschlands gegen die
französische Fremdherrschaft 1813 als Beispiel an
geführt werden , da bei diesem beispiellos dastehen
den nationalen Kampfe eben auch ganz besondere

Die gleichen Voraussetzungen

Ein «Volkskrieg tn Zrankrei» ?
Im steten siegreichen BorwärtSdringen nähern

sich die deutschen Heeressäulen in Frankreich immer
mehr der Hauptstadt Paris . Schon streifen deutsche
Reitertrupps bis vor die Tore von Paris , und es
kann kaum noch eine Frage von Tagen sein, daß
die deutschen Kolonnen vorder stolzen Seine -Metro¬
pole anlangen . Bereits wird denn auch fieberhaft
an der Verteidigung der französischen Hauptstadt
gearbeitet , der Präsident Poincare aber und die
Mitglieder der französischen Regierung haben sich
wohlweislich nach Bordeaux in vorläufige Sicher¬
heit gebracht . Jedenfalls ist die Kriegslage für
Frankreich eine hochkritische geworden , und so er¬
scheint eS erklärlich , wenn dort abermals der Ge¬
danke austaucht , durch einen Volkskrieg , durch eine
Massenerhebung , den siegreichen Deutschen Wider¬
stand bis zum Aeußersten zu leisten , wie dies auch
1870 nach dem Zusammenbruch des Kaiserreichs
Napoleons 3 . bei Seda « versucht worden war . In
den maßgebenden französischen Regierungskreisen

für einen günstigen Ausgang eines eventuellen Volks
krieges Frankreichs gegen Deutschlands würden je
doch fehlen , und dies werden sich die Herren in
Bordeaux vielleicht noch überlegen.

Uom Kriegsschauplatz.
Eine allgemeine Kchi-acht vor Pari * .
Berlin,  9 . Sept . Rach einer Rotterdamer

Meldung de» „ B . T ." wogt gegenwärtig vor Paris
eine allgemeine Schlacht . Die Mitteilung besagt
weiter , daß der französische linke Flügel mit dem
deutschen rechten Flügel Fühlung genommen habe
Die englischen Truppen hätten sich beim Angriff
auf die deutschen Armeen beteiligt . Nach dem
„Messagers " sei die große Schlacht südöstlich von
Paris im Gange . Aus dieser Richtung vernehme
man in der Stadt den Geschützdonner.

Eine Ulahnurrg Joffre » .
* Pari » , 9 . Sept . Amtlich wird gemeldet,

daß der französische Generalissimus an die Truppen
folgenden Tagesbefehl erlassen hat : ES ist jetzt nicht
mehr der Augenblick , rückwärts zu schauen , sondern
anzugreifen , den Feind zurüikzudrängen und daS
gewonnene Terrain , koste eS was es wolle , zu be¬
haupten.
Eine englische Bestätigung der Franlrttreirr-

uusrifff«.
London,  9 . Sept . Der Korrespondent des

„Daily Chronicle " in Bordeaux bestätigt , daß
Franktireurs Angriffe unternommen haben . Ein
Flüchtling aus einem Ardennendorf bei Vangiers
habe ihm erzählt , daß junge Leute und Frauen
bewaffnet wurden , welche eine Ulanenpatcouille aus
dem Hinterhalt niedergeschossen haben . DaS Dorf
ist darauf zerstört worden.

Die Deutsche» i» Geut.
Am st e rd a m , 9 . Sept . General von Bovith

forderte von der Stadt Gent 10 000 Liter Benzin,
1000 Liter Mineralwasser , 150 000 Kilo Hafer , ferner
Fahrräder , Autoreserveteile , 100 000 Zigarren usw .,
aber er verschonte die Stadt mit einer weiteren
Kriegsabgabe und dem Durchzug der Truppen.
Kurz nachdem Bürgermeister Braun von der Unter¬
redung mit dem deutschen General zurückgekehct war,
feuerte in Gent ein auf einem Auto befestigtes
Maschinengewehr auf zwei deutsche Offiziere , wovon
einer tot , der andere verwundet ist . Bürgermeister
Braun fuhr sofort wieder zu dem deutschen General,
um etwaige üble Folgen dieses Mißverständnisses
abzuwenden.

«i » stegretches Gefecht im Osten. — ji et
taufend R « ste« gefangen.

Breslau,  8 . Sept . Von dem hiesigen y
vertretenden Generalkommando wird mitgeteiu
Unsere schlesische Landwehr hat gestern nach eine»
siegreichen Gefecht 17 Offiziere und 1000 Ug -,
vom russischen Gardekorpz und dritten kaukastsch-
Korps gefangen genommen.

Gin « euer Erfolg gegen Kerbte».
Budapest,  9 . Sept . Eine aus etwa IM

Mann bestehende Abteilung der bei dem Kamps
Mitrowitza zersprengten Serben wurde bei
nach kurzem Gefecht teils getötet , teils r
genommen.

Eine neue Schlacht um Lemberg.
Kriegspressequartier,  9 . Sept.

längere absichtlich bewahrte Schweigen über

Entwickelung der strategischen Lage im Raume u,
Lemberg darf nun gebrochen werden . Seit Heu,,
morgen ist dort neuerdings eine große Schlgtz
im Gang . Die um Lemberg versammelten öst«.
reichisch-ungarischen Kräfte haben die Offenst
ergriffen.

Japanische Flieger über Tsingtau
Tokio,  9 . Sept . Japanische Flieger Hab,,

Bomben auf Tsingtau geworfen.

pMsche mtft sonstlge rrichMn
Z«m Tode des sozialdemokratische» Reick»

tagsabgeordnrtr » Dr. Frank.
* Berlin , 9 . Sept . In einem Briefe beeg»

fallenen sozialdemokratischen ReichStagsabgeordnetn
Dr . Frank wird als Motiv seiner Meldung p
Kriegsdienst angegeben , „durch die Tat zu zeig»
daß der Beschluß der sozialdemokratischen Pard
vom 4 . August nicht taktischen äußeren Gründe:
sondern einer inneren Notwendigkeit entsprang!
war . daß es der Partei also mit der Pflicht
Verteidigung der Heimat ernst ist ."

Lokales.
Dotzheim,  10 . September

— ** Kat hol . Man nerve re  in . In
am Dienstag in der „Turnhalle " stattgesunde >»
Versammlung des „Kathol . Männervereins"
Herr Pfarrer Still  g er  einen interessanten 111
lehrreichen Vortrag über seine Reise nach Helgolai
und die verschiedenen Städte Norddeutschlands , we
cher reichen Beifall erntete . Das Mitglied , He
Anton Schneider,  stiftete dem Verein eim
schönen Angora -Hasen , den man amerikanisch ve
steigerte . Der Erlös , welcher ein schöner ist, s<
den Angehörigen der im Felde stehenden Mitglied-
überwiesen werden.

— " Hinweis.  Wir machen auf die hei"
veröffentlichte Bekanntmachung über Einberufu
von Mannschaften des ausgebildet !!
Landsturmes  noch besonders aufmerksam.

— ** Das Zusammenlesen derZeitu»
durch mehrere Familien , das der Billigkeit halb
sich zwar immer noch eingebürgert hat , dafür ab
zu mancherlei Unannehmlichkeiten und Aergernisl«
führt , zeitigt solche ganz besonders unter den äuge»
blicklichen Verhältnissen . Seit Beginn des Krieg!«
weilt unser Aller Sympathie draußen bei unsek!>
braven Soldaten und jeder kann nicht früh gen«!
beim Erscheinen der Zeitung von ihren neuen ßf
folgen und Waffentaten lesen , um sich daran
erfreuen . Da ist es dann stets ärgerlich , we«>
nach der getroffenen Verabredung erst MeierS od»
Müllers das Blatt bekommen und es in den nächst»
drei Stunden in aller Gemütsruhe von der erst»
bis zur letzten Zeile auslefen , ehe man es selß
in die Hand bekommt . Hat man inzwischen d"
Leute draußen auf der Straße das „Neueste " b
reits ausgiebig debattieren sehen , dann ist eine»
die Lektüre schon halb und halb verleidet , ehe m">
zu lesen beginnt , denn nichts ist quälender als d"
Ungeduld . Darum sollte sich doch jedermann ve>
RechtS wegen fragen : „Bin ich wirklich so traur >!
gestellt , um die wenigen Groschen für eine eia erti
Zeitung nicht übrig zu haben ? " — Denn tatsächli«
ist doch der Abonementspreis so gering , daß au
der wenig Bemittelte ihn erschwingen und das«
dann eine ihm allein gehörige Zeitung haben kan"
Was nebenher noch den Vorzug hat . daß er kei>»
amtlichen Termine , billigen LinkaufSgelegenheit"
u . dergl . versäumt , wie es jetzt oft der Fall ist, u"
daß er ferner das Papier für sich allein verweis
kann . Und darauf kommt es für manchen klein«"
Haushalt doch ebenfalls an l

— ** Unterstützungen der Krieges
fa mi  l i en . Die auf Grund der Reichsgesetze M»
28 . Februar 1888 und 4. August 1914 zuständig
Unterstützungen für Familien der in den Kri»S
dienst eingetretenen Mannschaften tragen nicht, t»
vielfach angenommen wird , den Charakter 0



«rmenunterstützungen, sondern eS sind Zuwendungen,
5. unbemittelten Angehörigen dieser Mannschaften
lieblich zu gewähren sind. Er werden im Falle

Bedürftigkeit gewährt: für die Ehefrau in den
Sommermonaten bis einschließlich Oktober min¬
destens9 Mk., in den Monaten November bis ein-
Mießlich April 12 Mk.. für die übrigen in Be¬
licht kommenden Personen(Kinder pp.) mindestens
nMk monatlich. Die Unterstützungen werden halb¬
monatlich im voraus gezahlt. Die Unterstützungs-
Anträge sind von den Empfangsberechtigten bei der
Gemeindebehörde des Aufenthaltsorts zu stellen, wo
ibnen auch jede weitere Auskunft erteilt wird. Den
Anträgen sind die „Ausweise in Familienunter-
ktützungsangelegenheiten", welch- sich an den Kriegs¬
beorderungen befinden und nach Abstempelung durch
die Truppenteile pp. den Empfangsberechtigten durch
die Einberufenen zugehen, beizufügen. Die Ange¬
hörigen können sich auch au die zuständigen Be-
rirkSkommandos wegen Ausstellung von Bescheinig,
ungen über den erfolgten Diensteintritt wenden. Ist
auch diese Bescheinigung nicht alsbald zu beschaffen,
jo empfiehlt es sich, den Rat und dieB-rmittelung
der Gemeindebehörde in Anspruch zu nehmen.

_ ** Sommerfäden.  Von Baum zu Baum,
von Ast zu Ast spinnt jetzt der Spätsommer seine
weißen Fäden. Marienfäden oder Mariengarn heißt
man sie in katholischen Gegenden, weil sie zu An¬
sang September, um Mariä Geburt herum, aufzu¬
tauchen pflegen. Ganz allgemein ist auch die Be-
zeichnung„Altweibersommer" gang und gäbe. —
Man weiß, daß die dünnen, zarten, weißen Fäden
ein Gespinnst der Erdspinne darstellen, einen Teil
des Netzes, das sie im Sommer von Strauch zu
Strauch zog. und das jetzt, vom langsam einsetzen¬
den Herbstwinde zerrissen, vor diesem herflattert.
Gleichwohl wirkt das weiße Gespinnst auch bei
nüchtern denkenden Menschen anregend auf die
Phantasie ein und verleitet zu allerhand nachdenk¬
lichen Stimmungen über Werden und Vergehen.
Nach unseren Dorssagen wird deshalb auch in diesen
Marienfäden" etwas anderes als ein naturge¬

mäßer Vorgang erblickt. Ein faules, arbeitsscheues
Mädchen, das lieber zu Spiel und Tanz ging, als
daheim am Spinnrad faß, soll nach der Sage von
ihrer Mutter auf den Mond gewünscht worden sein,
um dort ewig zu spinnen. Und kaum, daß die
Mutter diesen Wunsch ausgesprochen, war er be¬
reits in Erfüllung gegangen. Und die weißen
Fäden, die seitdem durch die Luft flattern, stellen
das Gespinnst dar, das die ungehorsame Tochter
seitdem dort oben in ruheloser Arbeit herstellt-* *

*

—* Wiesbaden.  Der Gouverneur von
Mainz hat angesichts des günstigen Verlaufs der
kriegerischen Operationen auf wiederholte Vorstellung
des Magistrats hin das Verbot des Aufenthaltes
von Ausländern aus neutralen Staaten im FestungS-
bereich zurückgenommen, eine Maßnahme, die für
die Entwicklung der Kurverhältnisse von größter
Bedeutung ist. Die Stadt ist auch bei den zu-
ständigen Eisenbahndirektionen wegen möglichst bal-
diger Wiederaufnahme der alten SchnellzugSver-
bindungen mit Wiesbaden wieder vorstellig ge-
worden.

—* Freifahrt für Verw undete.  Die
Biebrich- Mainzer Dampsschiffahrt Aug. Wald¬
mann  gibt an ihren Schaltern in Biebrich und
Mainz Fahrscheine für den!.Platz lautend an Ver
mundete kostenlos aus.

—* Soldaten gesucht.  Wie man uns
mitteilt, werden Kriegsfreiwillige sofort beim Ersatz-
Bataillon 88 in Mainz eingestellt. Meldungen
werden dortselbst von morgens7 bis abends8 Uhr
angenommen. _

Pom Markenkleben.
Wichtig!  Für die der Jnvalidenver-

sicherungspflicht unterliegenden bei der„Allgemeinen
OrtskrankenkasieI" Schierstein versicherte Per¬
sonen sind vom 1. Jan . d. Js . ab nachverzeichnete
Wochenbeiträge  zu leisten:
Kl., I : Wochenbeitr. in Stufe 1 16 Pfg. (bisher 16 Pfg .)

II: „ 2 24 . . 24 .
III: n . 3 32 . . 32  .

IV : I 9 . 4 40 . . 40 .
V: » ° 5 48 . . 48 „
Die Beitragsleistung hat wie bisher je zur Hälfte der

Arbeitgeber und -nehmer zu tragen . Sind Abzüge bei
einer Zahnzahtnng unterblieben , so- dürfen str n « r
«ach bet der nächsten » achgrh - lt werden.

Die genaue Beachtung der rechtzeitigen Markender-
Wendung in zureichender Höhe ist allen Arbeitgebern umjo
dringender zu empfehlen, als nach 8 1488 der Reichsver¬
sicherungsordnung Säumigkeiten in der Markenverwendung
künftig schärfer als nach dem alten Rechte zu ahnden sind.
Der Vorstand der Landes -Versicherungsanstalt hat nämlich
nicht nur das Recht, säumige Arbeitgeber  in Geld-
strafe bis zu 300 Mark zu nehmen, sondern es steht ihm
auch die Befugnis zu, unabhängig von der Strafe und der
Nachholung der Rückstände, dem Arbeitgeber die Zahlung
des ein- bis zweifachen dieser Rückstände auszuerlrgen.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von
Beiträgen einer bestimmten Lohnklasse mcht gebunden; hier¬
bei steht vielmehr die Verwendung von Beitragsmarken ju(
16, 24, 32, 40 und 48 Pfennig frei._
~~$li alte5ritz an seine Ventschenr

„Seht die vielen Völker alle, die sich wider uns verschworen.
Die vor dünkelhafter Ehrsucht völlig den Verstand verloren,
Unverzagt nur , meine HeldenI Trefft sie mit dem Wetterschlage
Eures Zornes , Eurer Hiebe, daß die Menschheit künft'ger Tage
Diesem Sturmlauf ohnegleichen, diesem Sieg der Minderzahl
Wider eine Welt von Neidern türm ' ein bleibend Ehrenmal !"

Diese Zeilen schrieb der große Preußenkönig
vor 150 Jahren, im schlimmen Jahre 1760, als er
gegen die Russen, die Franzosen, die Schweden, die
Oesterreicher und mehr als das halbe Deutsche
Reich im Felde lag. Das kleine Preußen gegen
halb Europa! Uud doch hat es gesiegt, trotz der
Ueberzahl seiner Feinde. Könnt' eS heute anders
sein? Auf Friedrichs Siegen hat sich Großpreußen
und schließlich das Reich aufgebaut. Aus Preußen
ist Deutschland geworden und aus der anderen Seite
aus dem halben Europa eine halbe Welt, die gegen
uns steht. Gewaltiger sind die Zahlen und die
Mittel auf beiden Seiten. Aber der Geist der
Deutschen ist der alte geblieben. Unsere Helden
von heute werden in Walhall einen ehrenvollen
Platz erhalten neben denen vergangener Jahrhun¬
derte, haben sie sich doch Friedrichs und seiner
Töpfern würdig gezeigt. Auch diesem Sturmlauf
ohnegleichen, diesem Sieg der Minderzahl wider
eine Welt von Neidern wird die Nachwelt ein blei¬
bendes Ehrenmal türmen!_

' wer ist ein Mannt
1813.

Wer ist ein Mann? Wer beten kann
Und Gott dem Herrn vertraut;
Wenn alles bricht, er zaget nicht;
Dem Frommen nimmer graut.
Wer ist ein Mann? Wer glauben kann
Inbrünstig, wahr und frei;
Denn diese Wehr bricht nimmermehr,
Sie bricht kein Mensch entzwei.
Wer ist ein Mann? Wer lieben kann
Von Herzen fromm und warm:
Die heil'ge Glut gibt hohen Mut
Und stärkt mit Stahl den Arm.
Dies ist der Mann, der streiten kann
Für Weib und liebes Kind;
Der kalten Brust fehlt Kraft und Lust.
Und ihre Tat wird Wind.  _

Dies ist der Mann, der sterben kann
Für Freiheit. Pflicht und Recht:
Dem frommen Mut deucht alles gut,
Es geht ihm nimmer schlecht.
Dies ist der Mann, der sterben kann
Für Gott und Vaterland,
Er läßt nicht ab bis an das Grab
Mit Herz und Mund und Hand.
So,deutscherMann, so. freier Mann.
Mit Gott dem Herrn zum Krieg!
Denn Gott allein kann Helfer sein,
Von Gott kommt Glück und Sieg.

Ernst Moritz Arndt.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzheim.

Neu erschienen:

Tangers Mnfikbützrrei Land!>
SprüngU» Th.» A . Kurzer Abriß der Mustst-

geschichte.
Bietet in allgemein verständlicher Form unter Ver¬
meidung trockener Zahlangaben einen kurz zusammen-
fassenden Ueberblick über die wichtigsten Ereignisse und
Namen, die den Werdegang der Musik kennzeichnen.
174 Kette« Gktanformat. hübschi« Kalist»

grv. W. 1.- .
Vorrätig in allen Buch- und Musikalienhandlungeu.

sonst gegen vorherige Einsendung des Betrags postfrei
vom Verleger „

P . I . Tanger , Köln a. Rh.

Dohheimer
Ansichts -Postkarten

in 18 verschiedenen« nfnahmeu (schwarzu. farbig)
wie:

l  Blick auf Botzheim uns Seil Ahein vom
Restaurant..Mlhelmshöhe'aus;

2. Blick vom..Steinkopf" ins Veilburger¬
tal uns auf Sm Schlaferskopf:

z. Neue Schule an Ser Schwalbacherstraßer
4. Neues evang. Pfarrhaus mit LanShaus:
5. Blick in Sie Steinbruche mit Veiltempei.

Billen Lug ins LanS uns Martha.
b. Gesamtansicht vom 5rauenst.Berg aus:
7. Gesamtansichtv. S. Biebricherftt. aus;
S. ÄriegerSenkmal. evang. Kircheu. altes

Pfarrhaus.
9. Neu! Blick auf den Rhein mit Raiser-

brücke vom lveg oberhalb des„Schelms¬
graben".

Ansichtspostkarten -Verlag-von
Ph . Dernbach,  T elef. 732.

Brief -Papier einsein, in Map¬
pen und Kassetten sowie

alle Schreib -Materialien
Blumen- u. Serienkarten sowie

Gratulationskarten für alle Gelegenh.
empfiehlt Phil Dembach

ryyy
j

0
8

K)

WM
W Fiir die jetzige Kais . »

: : empfehle mich : :
;ur gediegenen Ausführung von
zeitgemäßer, geschmackvoller

Drucksachen
für Handel und Gewerbe bei
: : schneller Lieferung. : :
Anfertigung von Aushang-
Plakate in Klockschrift jed. Gr.

Ob. Dembscb. Kucbtlruckerei
Segr. 1901. 0 Stereotypie. M ffelef . 732*

81
Junges Mädchen

gesucht. vtheiustr. 27. bei

KKAKKJ
Zigarren-Etuis

Pbii . Dernbach.

Haue nächsten Samstag

aus und empfehle von morgens
macherwurst.

8 Uhr ab Fleisch und Haus-

Mlh. Börn. Biebricherftt. 12.
Schweineschnitter

Heinrich Friedrich von wallau,
geprüfter Kastrierer,

kommt nächste Woche bestimmt
hierher.

esei Preis 50 Pfg . issa
Bestellungen nimmtW Schmidt,

Dörrgasse4, im Laden entgegen.
schöne 7 Wochen alte Ferkel  zu^ verkaufen. Näheres
_ Wilhelmstraße 29.

KeitzOrdnrr
nr stns Sie besten.

Zu haben mit und ohne Locher
im Schreibwaren-Gefchäft von
Ph. Pembach. Römergasse

Empfehle morgen Freitag  von
vormittags 8 Uhr ab:

Schweinefleisch
per Pfund 75 Pfg., nachmittags von
4 Uhr ab HauSmacherwurst(Leber¬
und Blutwurst) per Pfund 70 Pfg.,
Preßkopf per Pfund 90 Pfg.

LuSw. Haberstock.
„Zum deutschen Kaiser".

Pr. Ainöslelsch
per Pfund 80 Pfg . empfiehlt

H. Hessel, Metzgerei,
— Telefon 1571. —

Lieferant des Konsumvereins.



5°|« Deutsche Ueichsschatzamveismlgen
5#* Deutsche Retchsauleihe, unkündbar bis 1. Oktober 1924.

(Kriegsanleihen.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 5 "/« Nrichssdpalkmumeifungen und 5

zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Vt - iN - llN - ttt
Zeichnungen werden bis einschließlich Sonnabend . den 18 . Keptember , mittag , t

Kchuldurrschrelbungen - er Ueichsanleihe hiermit

SeidmuttaafteU « ift bie M (idf,b «nk . Zeichnungen weroen o>» ein,cqne«um « . «« ,. . »»» •. DClfr bei dem Kontor der Reichshauptbank fac
Wertpapiere in Berlin und bei allen Reichsbank-Hauptstellen. Reichsbankstellenund Reichsbank-Nebenstellen mit «assenetnrichtung entgegengenommen. Die Ze.chnungen können aber
auch durch Bermittluna der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central -Benossenschaftskassem Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg
und ihrer Zweiganstalten, sämtlicher deutschen Banke», Bankiers und ihrer Filialen , jeder deutschen öffentlichen Sparkasse sowie jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschast ersolgen.

2 Die Sckabanweifungen werden in Höhe von Mark 1 OOO OOO 000 aufgelegt. Sie sind eingeteilt in 5 Serien »u ie 200 Millionen Mark ;und ausgefertigt in Stücken jU;
100M0) 50 000, 20000 , 10 OOO, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober ledes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt am 1.

Oktober 1914. bn : elfte ersolĝ Ohmcĥ uSlosung von je einer Serie zum 1. Oktober 1918, 1. April 1919, 1 Oktober 1919, I . April 1920 und 1. Oktober
1920. Die Auslosungen finden >m April und Oktober jedes Jahres , erstmals im April 1918 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden 1. Oktober bezm.
1. April.

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehvrt, ist aus ihrem Text ersichtlich. „ , , , , , . _ .
3 . Die steichsanlrihe ist in derselben Stückeeinteilung von 100000 bis lOO Mark auSgesertigt und mit dem gleichen Zrnsenlauf und den gleichen Zmsterminen wie die Schatzanweisungen

ausgestattet.

4 . De, 3^ cĥ ungsf>reiS beträgt ^ Reichsanleihe , die mit Sperre bis 15. April 1915 in das Reichsschuldbuch einzutragen sind, 97,30 Mark für je 1001 unter Verrechnung
Mark Nennwert l 00,1 ® /° Stück-

b) für alle übrigen Stücke der Reichsanleihe und für die Kchachanweisun, »« » 7 .5 « Mark für je 100 Mark Kennwert J . _ »insen.
5 Die maeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungensowie an ReichSanleihe werden aus Antrag der Zeichner von dem Kontor der « eichShauptbank sür Wertpapiere in Berlin bis zum

' i Oktober 1915 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwalt .-t . Eine Sperre wird durch dies- Niederlegung nicht bedingt, der Zeichner kann sein Depvt jederzeit — auch vor Ab-
laus dieser Frist - zurücknehmen. Die über vollgezahlte Beträge ausgesertigten Depotscheine werden bei den Darlehnskaffen wie die Stücke selbst bestehen.

6. Zeichnungsscheinesind bei allen Reichsbankanstalten. Bankgeschäften, öffentlichen Sparkaffen und Lebensversicherungsgesellschasten zu haben . D.e Zeichnungen können aber auch
ohne Verwendung von Zeichnungsscheinenerfolgen, und zwar brieflich mit etwa folgendem Wortlaut:

„Auf Grund der öffentlich bekanntgemachten Bedi ngungen zeich ne ich:«am. Mark ^ - - -- - •= --- - - ■■ ~ » /° Reich »!chatzann>rtjun- en
»,wt. Mark —- 1 :■ ■r. 5 °/o Reich»anieihe

und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages , der mir auf Grund gegenwärtiger Anmeldung zugeteilt wird.
Soweit meine Zeichnung auf Schatzanweisungen bei der Zuteilung nicht berücksichtigt wird, bin ich einverstanden, daß statt Schatzanweisungen auch Reichsanleihe

zugeteilt wird . 6itte um  Zuteilung von Reichsanleihe, die mit Sperre bi« 15. April 1915 für mich in das Reichrschuldbuch einzutrageii ist, zum Preise
bei Zeichnungen I ö£m 97 »q  Mark.
auf Reichsanleihe 1 bitte um Zuteilung von Stücken zum Preise von » 7,50 Mark . . . ^ „ „ , . M

Die mir auf meine Zeichnung zugeteilten Stücke sind dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere m Berlin zur Aufbewahrung und Birwaltung zu übergeben."
7. Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen der Ztichnungsstelle. ^ . x f. , . ,

Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden , als d.es mit den Interessen der andern Zeichner verträglich erscheint.
8 . Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom Zuteilung-Lage ab jederzeit voll bezahlen ; sie sind jedoch verpflichtet:

40 °/° des »»geteilten Betrages späststenr am 5. Oktober d. I.
30 °/° . .. „ . . 26. Oktober d. I.
30 ° 0 „ . 25. November d. I.

m bezablen Beträae bis 10M Mark einschließlich sind bis zum 5. Oktober d. I . ungeteilt zu berichtigen.
8. Die Zeichner erhalten vom Reichsbani-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine, über deren Umtausch u, Schuldverschreibungen bezw. Schatzanweisungen jdas Erforderlich- öffentlich

bekanntgemacht werden wird.
Berlin,  im September 1914. ,

ReichSbauk -Direktorium
Havenstein . v. Grimm.

Das Nicht¬
zutreffende ist

sortzulassen.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die gegenwärtige günstige Kriegslage hebe

ich das am 2. Rlob.-Tag erlassene Ausfuhrverbot, und in Ver¬
bindung hiermit auch die Bekanntmachung über die Höchstpreise
vom 25. v. Mts . anf.

Das Ausfuhrverbot bleibt nur bestehen für : Benzin, Benzol
und sonstige leicht siedende Petroleum- und Leeröl-Vestilate.

Mainz,  den 7. September 1914.
-er Gouverneur Ser Sestung Mainz.

von Kathen,
General der Infanterie.

Vermietungen.

Schöne 5-Zirnmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver¬
mieten. Näh. Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

2 Zimmer und Küche
nebst Zubehör sofort zu vermieten.
_ H. D0 nisch, Jdst einerstr. 26.
KchSue uenhergrr.
mieten Obergaffe 441.

2- I . Mah « . z. ver-
Näh . b. Leibold.

Im Berlage von $ «*. Kecht- l- & Nomp . in Wiesbaden ist erschienen (zu
beziehen durch alle Buchhandl. u. Buchbind., sowie die Exp. der „DöHy. •

Uiffimsihrr Illgemeiuer
Knndes-Kalender

für das Dahk ISIS . Redigiert von W.Wittgen . — 72 S . 4°, geh. - Preis 25 Pf.
Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium, oufcer den astronom.

Angaben sür jeden Monat noch ein spezielles Markt-Berzeichni» mit der Be¬
zeichnung ob Vieh-, Kram- oder Pferdemarkt , einen landwirtschaftlichen und
Gartenkalender, ferner Witterungs - und Bauernregeln , ZinStabellen, vaterlän¬
dische Gedenktage, — Mitteilungen über HauS- und Landwirtschaft, den immer¬
währenden Trächtigkeitskalender, — Haus- und Denksprücheund Anekdoten —
sowie unter „Allerlei" belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse rc. rc.
Außerdem wird jedem Kalender ein Wandkalender beigefügt.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des Königlichen Hauses. —
Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1915. — Waterloo, eine nasfauische Er-
zählung von W. Wittgen . — Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten
Otto von Bismarck am 1. April 1915 von H. Betz. — DaS Krautscheusel, eine
Hinterländer Erzählung von G. Zitzer. — Wilhelmine Reiche, eine nasfauische
Dichterin von Rud . Miltner -Schünau . — Wie du mir , so ich dir, eine lustige
Geschichte aus dem Mittelalter von Wilhelmine Reiche. — Aus den Kindertagen
der deutschen Eisenbahn von Ph . Wittgen . — Jahresübersicht . — Zum Titel¬
bild. — Hundertjahr -Erinnerung . — vermischtes. — Nützliches fürs Haus . —
Humoristisches (mit Bildern), außerdem mannigfachen Stoff sür Unterhaltung
und Belehrung . — Anzeigen.

Spare in teurer Zeit!

£*  Bier & HenningsS eifenpulver
ist billig und doch vorzüälich

\Bier &fltnnin &, Seifenfabrik -Hombur67dft
Pfund-Paket nur 20 Pfg.

Niederlagen : Frledr . Steinmetz , Römergasse 9 ; Adolf Wagner , Ober¬
gasse 21 ; Otto Beutler , Wiesbadenerstrasse.

5 Simntec und Küche
im 1 . Stock mit Glas abschluß, Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten . Näh.
_ Taunusstr . 8.

Römergaffe 14 sind im Borderhause im
Dachstock

2 Zimmer und Küche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Nähere« daselbst im Laden sowie Ober-
gasse 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen WieSbadenerstraße 46 eine
3-Zimmer-Frontspitzrvohnung

zu Vermieten. Näheres Obergasse  79.

Schöne 3-2immerwohnung
im Stock sofort zu vermieten . Hohlstr. 3.

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör auf 1. Oktober zu vermieten.
_ Gustav Müller, Weilburgertal 2.

auch mit Werk-
statt u. Garten zu verm. Wiesbdstr. 22.

Mahnung zu vermieten.
Feldstraße 5.

2 Zimmer und Küche
im 1 . Stock zu vermieten . Näheres bei

Anton Hosmami, Jdsteinerstr . Nr . 21.

J großes Zimmer und Küche
im Dachstock zu vermieten. Näheres

_ Rheinstraße 26.
MLhlgalse 8 (Tiefpart . :)

Schuhmacherwerkstätte
monatlich Mk. 10.50.

Bürovorsteher Weilnau (Nr. 61).

Dachwohnung von
2 Zimmer und Küche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
Feldstraße 4.

Schöner großer Laden
Obergasse 44 für Fleischerei oder andere!
Geschäft passend mit 2—3-Z .-W. für Marl
300. — zu vermieten.

_R asche, Wiesbad en, Rh eingauerstr. 11.
Empfehle mich im:

-er-- un- Vfensetzen. Reinigen.
Schwärzen. Äesselsetzen

sowie alle vorkommende Reparatur-
Arbeiten.

Jakob Mohr , Ofensetzer,
Obergasfe 78.

„fünf Sahre 5rem-enlegionär".
Selbsterlebnis während meiner 5jähr.

Dienstzeit von Franz Kull.
lesa Preis 80 Pfg. iss

„- er UntergangS. M.Kanonen¬
boot Slti".

Geschildert von Deckosfiziera. D. 3'
Langenberg(einem der 11 Geretteten).

Preis 50 Pfg. es =>
Sämtliche Bücher sind sehr interessant

und recht zahlreich illustriert.
Zu haben in der Buchhandlung

von
Phil. Dembach, Nömergasse 14.

Bielricherstr . 1
sind auf sofort

Ecke Schiersteinerstraße

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör zu vermieten. Nähere«

Mühlgasse 3.

3 tkimmer,lnd Küche
nebst Zubehör zu vermiete» .

Neugaffe 61.

Lin schönes Zimmer u. Küche
fisort billig zu vermieten . Nähere»

Obergasse 10.

Wasche
mih

Henkels
BleichToda.

Spiegel, Bilderrahmen
Spielkarten

»v
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